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-Amtlicher Theiz.

^?>l . k. k, apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung rom ü, Jänner d, I . , den Vor-
stand des k. k. Vcrganues zu Idria i» Kraiu, V e r -
lach Rudolph P e i t h u e r u, L ' c h t e n f e l s , zum
M'nistnialrathe uud Directs der k. k. siebenbürgen-
schen Berg-, Forst' und Salinendirectioi, zu Klausen,
bürg allerguädigst zu ernennen geruht-

Das dochwürdige fürstbischöfliche Ordinariat in
Laibach hat in Folge der in der Diöcese eingeleiteten
Sammlung milder Beiträge für die am 24, Februar
v. I . durch Feuer verunglückten Insassen von Podgoriz
über hierwea/u schon früher erzielte uud öffentlich be-
sprochene N9 fi. 32^ ^ nachträglich den Betrag von
31 fi. 47 kr. hieher geleitet.

Indem dieser Betrag unter Einem seiner Bestim-
»iung zugeführt wird, kaun man es auch dermal uicht
unterlasse», hiefür dem gedachten hcchwürdigeu Ordi-
nariate, so wie allen übrigen hochherzigen Theilueh-
mern im Namen der Bedachten hiemit den wärmstcu
Dank öffentlich auszudrücken.

K. k. Bezirkshc>liptma,!,>schaft Laibach am 4.
Jänner 1«53.

DaS k. k. Finanzministerium bat die Hilfsämter-
DireclorSstelle bei der k, f, Fiuauz-Präfectur in Venedig
dem provisorischen Fiuanzwach-Ober-Inspector Johann
F a c h i n ; , eine bei diesen Hilfsämter» noch offene
Adjnncteustelle aber dem bisherigen provisorischen
Elpeditoleiter daselbst, Ludwig V a r l ' , verliehen.

DaS Ministerium für LaudeSeültur und Berg-
wesen hat die k. f. und hauptgewerkschaftliche Oder-
Factorsstelle iu Cteyer dem kassier im Mariazrller
Gnßwerke, Franz W ü r ten berger , verliehen.

Die Oberste Polizeibehörde hat den Concepts-
aojnncte» der Wiener «polizeidircction, Franz Holz!,
i"M Polizeicommissär in Salzburg ernannt.

Vrriindernnssen in dcr k. f . Armee.

B e f ö r d e r u n g e n .
Oberstlieutenant Ednard Iukey de Pülin, des

9. Husaren-Regiments Fürst Franz Liechtenstein, zum
Obersten uud Premier-Wachtmeister der k. k. ersteu
?Irciere»-Leibgarde. »nd Oberstlieutenant Joseph v,
Phillppovic. Geueral-Adj.tt.nn des Bcn,i,s, Feldzeng-
meister Baron Iellacic, zum Obersten und Comman-
danten des Waraödiuer-Creuzer ll. Gräuz-Iufanterie-
Negiments; Major Johann Negelsberg v. Thuru-
bcrg, desselben, znm Oberstlientenant im Negimeute,
und Major Friedrich Ochsenheimcr, des Iugeuieur-
Geographencorps, zmn Oberstlieutenant; dauu Haupt-
manu Ignaz Edler v. Rneber. zum Major in diesem
Corps; ferner der beim 16. Gensd'armerie-Negimente
mit den Fuuctionen eines Stabsoffiziers betraute
Rittmeister Erwin Ritter v. Steinhäuser, zum Ma-
jor im Negimente, und Rittmeister Carl Haardt v.
Hartenthnrn ebenfalls zum Major in der k. k.
Geilsd'armerie.

E r » e ii n u ü g e ü.
Der peusioinrte Oberst Carl Nanner, znm Fe-

uungscommaudauten in Brood. Oberstlieutenant Rn-

dolph Pa^n Schmidburg, des Infanterie-NegilMnls

Prinz Emil Nr. l>4, zum General-Adjutanten des
Banns, Feldzeugmeister Baron Iellacic, und Major
Joseph Ritter v. Escherich, bisheriger Commandant
deö .'>,, zum Commaudauten dee aiw diesem uud dem
<i. nen zu formireiideu 1. Garnisons-Vataillous.

U e b e r s e y u n g e n.
Oberst Joseph Freiherr u. Iablonsky. Comman-

dant des 1., in gleicher Eigenschaft zum !) . ; Oberst-
lieutenant Julius Van Crasbek, Commandant des 9,,
eben so zum 7., und Oberstlieutenant Jacob Mangel-
berger, Commandant des 7., in gleicher Weise zum
1. Geusd'armene-Negimente.

W i e d e r e i » t h e i l n n g.
Der pensionirte Major Johann Ritter v, Mille«

kic beim WaraSdiuer-Creuzcr ä. Granz-Infantniel
Regimen te.

P e u s i o >̂  i r u n g e n.
Oberstlieutenant Franz Ielleucic, des Warasdiuer-

Cieuzer ü. Granz-Infanterie-Regimeuts, mit dem Cha-
rakter uud der Peusiou eiues Oberste»; Major Kolo-
ma» v, ^>orvüch, Commandant deS 6. Garuisons-
Bataillons; Major Carl v. Horetzky, deS 1. Banal-
Grauz-Iufauterie-RegimeutS Nr. 10, uud Hauvimau»
Johann Kutschera, deS Iufauterie-Negiments Prinz
Emil Nr. «4, mit dem MajorS-Charakter »>I nou^r, 8.

Äm ^. Jänner 18!>A wird in der k. k. Hof- und
Staatodruckerei iu Wie» das I. Stück des Neichsgescn-
blattes vom Jahrgange 18^3 ausgegeben und versendet
»verdeu.

Tasselbe enthält unter
Nr. 1. Den Erlas; des General-Rechnungs-Direc-

loriums vom 11. November 1N!>2, womit eine
provisorische Vorschrift über die Einrichtung theore-
tischer Prüfungen ans der Staats-Nechnnngö-
Wissenschaft oder Verrechnuugokuude kundgemacht
wird.

Nr. 2. Den Erlaß des General-RechnnngS'Direc-
torinms vom 1!). November 1852, betreffend die
Verschmelzung dcr uugarisch-siebeubürgen'schen, dauu
der Hofbuchhaltnng politischer Fonds mit der Ca-
meral-Hauptbuchhaltuug und dem Beginn diescr Ein-
richtung vom 1. Jänner 1883.

Nr. 3. Den Erlaß des General-Nechnungs-Direc-
toriums vom 20. December 18!i2, womit die mit
1. Iauuer 18ö3 in's Leben tretende Eiinichtung
der Ceutral-Buchhaltuug für die Commnnicatious-
Anstalten des Reiches kundgemacht wird.

Nr, 4, Die Verordnung des Ministers der Justiz
vom 22. December 18.'!2, womit für Siebenbürgen
ewige provisorische Bestimmungen über die Füh-
rung der daselbst bestehenden öffentlichen Vncher
angeordnet werden.

Wien, am 3. Iäuner 1853.
Vom k. t. Redactionsbureau des NeichsgeselMattes.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h .

" W i e » , 8. Jänner. Es halte sich mehrfach

die mißliche Wahruehmuug herausgestellt, daß Gruud-

entlastungsobligatiouen von ihren ursprüngliche» Be-

sitzer» um Preise losgeschlagen wurdeu, welche der

Sol id t tä i und durchaus zweckmäßigen nud vol!sta»d!-.

gen Fundiruug tieftr Papiere n> keiuer Beziehnug

^ eutspracheu. Dieser Umstand nahm die Fürsorge der

Etaalove,walcuna. in ?I»spruch, und es ward Vcran°

staltuug getroffen, daß einerseits der Curs der Grund:

e,!llastungsobl!galioneu bö>se,,mäßig notirt w i r d , wo-

durch sowohl Käufer als Verkäufer orientirt, uud ua-

menllicl, letztere ror llcbervorlheilungen bewahrt wer-

deu; auderrrseitS wird die Regierung beflissen sein,

zn bewirken, daß die Anlage von KircheufondS- und

Sciftuugscapitalieu uamentlich in Grundentlastungs-

obligaiionen erfolge, wodurch ei» unv^rhaltnißmaßiges

Ueberströmen derselben anf den Borsenmarkt abge»

halten werden wird.

^ Urber die mit Schluß des VerwallUugsjahreS

l8^i2 bewirkten Calastralvevmessnügoresnltate iu Ga-

lizie» theile» wir folgende Notize» m i t : Nach dcr

bereits geschlossene» trigonometrische» Triangulirung

ergibt Nä' für tie gauze Provinz Galizieu eiue Flüche

oou 1,^4 Quadratmeileu; hiervou wurde mit Schluß

des Operatiousjahres 18!»2 graphisch t r iangul i r t .

l!>^4 Quadratmeileu, Gränzen berichtigt: 1 4 6 1 2 ^

Quadratmc>leu, <>» c>t>!l,il vermessen: 1309 Quadrat-

meileu, mithiu bleibt noch zu vermesse» : für die Ge-

meinde-Glänzberichlignng 8 2 ' / , „ . nnd für die Dc°

tailv^rmessnng 23ll Quadratmeilen.

Wie wir vernehmen, wird die Detailoelmessüna.

no<1> 2 Jahre da»«», nnd d,muach Galizien im Jahre

18.14 ga»z vermessc» sein.

' DaS am 4. d. M . ausgegebene NcichKge!>p<

blatt bringt ras Gcft l , vom 11. November 18^2

über die Einrichtung theoretischer Prüfungen auS der

Staatsrechnungswissenschaft. Sei t dem Bestände ei-

gener Lehrkanzel» dieses Faches wird z»r Erlangung

einer Bedie»ss»ug bei Staatscassen, Buchhaltungen

nnd Rechnnngsämter» von den Candidate» die Be i -

bri»g»»g ci»es Zeugnisses über die abgelegte Prüfung

aus der Staalsrechnungswisscnschnft gefordert. Die«

silbe Forderung pflegen auch die städtische» Gemein-

Idcverwaltunge», nnd in den vorgeschrittenen Kron län-

dcrn selbst die Eigenthümer größerer Privatwirtbschaf-

ten a» ihre Rechinmgsbeamte» ,,u stelle». Durch die

neue Studienrrd»»»g rom 1. uud 8. October 18."<1

wnrdeu aber alle öffentlichen Semestral- und Änual- ,

sowie alle Privatpiüfuuge» au den rechts- und staats-

wisseusckaftli^,eu Facnltäten (mit Äusuahme derer zu

Padna uud Par>ia) aufgehoben, uud da die Staats-

rechnuugswissenschaft — gleich einigen andere» Lehr-

fächern, wie römisches Recht, Bergrecht u. s, w. —

unter die Gegenstände der durch das Gesetz vom 3l).

Ju l i 181)0 eiugeführten theoretischen Staalsprüfu»-

a/n uicht aufqeuommen worden war, so war seither

j.'de Gelegenheit entzogen, über rerrechnlingswisseu-

schafiliche Kenntnisse cin Zenguisi von öffenilichcr Be-

glaubigung zn erlaugeu. Diesem bereits sibr fühl-

bar gewordenen Mangel b.it »mmuchr das «enc P r ü -

fungsgeseß abgeholfen, dessen wesentliche Bestimmun-

gen folgende f ind :

DaS GeueralrechnuussSdirectorium hat im Ein-

vernehmen mit dem Finanzmmistcrinm und dem M i -

nisterium des C«lt„s nud Unterrichts beschlossen, ,ur

Abhaltuug theoretischer Prüfungen ans der StaatS-

rechnuugswisscnschaft eigene Prüfungs.Commissionen

aufzustellen, von welchen den Candidate» über die ab-

gelegten Prüfungen staatSgiltige BefähigungSzeuguisse

m,5gcstellt werde». Solche Commissionen werdm zu

Prag für Böhmen, Brunn für Mähre» u»d Schle«

sieu, Lemberg fiu Galizieu sammc dem Krakauer Ge»

biet.' uud für die Bukowina. Linz für Ocstrrreich ob

der Enns und Salzburg, Wien für NicherostelMch,
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Innsbruck für Tirol, Gratz für Steiennark, Karn-
ten und Kram, Ofen für Ungarn, Ägram für Croa-
tieu u»d Slavonien, TemeSvar für die serbische Woj-
wodschaft sammt dem Temeser Vanate, Triest für
das Küstenland, Zara für Dalmatieu, n»d in Her-
mannstadt für Siebenbürgen zn bestehen habe». Für
dieLombardie und Venedig (war die'Aufstelluug staats-
rechuungswisseuschaftlicher Prüftmgscommissioneu nicht
erforderlich, weil au den juridischen Facultäten zu
Padua und Pavia noch das System der Anualprü-
fungeu aufrecht besteht. Vor diesen Commissionen
haben die Prüfung alle Diejenigen abzulegen, welche
durch ihr schon bestehendes Dienstverhältnis;, oder zum
Bchufe einer beabsichtigten Diensteserwerbung in der
Verpflichtung stehen, über die Zurückleguug dieses Lehr-
faches mittelst eines staatsgiltigen Prüfungszeugnisses
sich auszuweisen.

Die hier „als zur Prüfuugsablegung Verpflich-
ten" sind die Competenten um Anstellungen bei den
Staatshauptcassen, Laudeshaiiptcasse» nnd Saunn-
lnngscassen, bei den Buchhaltungen, dann bei den
Rechmmgskanzleieu und Nechnungsabiheilnugen der
Finanzbehörden.

Ein Necht auf die Zulassung zu diesen Prüfun-
gen haben alle Personen, welche die Erfüllung der,
in den §§. 4 und 8 des GeseyeS bestimmten Bedin»
Zungen nachzuweisen vermögen. Die Paragraphe lau-
ten : Candidate», welche an solchen Orten im Dienste
stehen, oder auch nnr domicilirteu, an welchen die Staats-
rechnungswissenschaft öffentlich gelehrt wird, können
nur dann zu diesen Prüfungen zugelassen werte»,
wenn sie sich mit einem Freqnentationszeugnisse dar-
über ausweisen, diese Vorlesungen durch ein ganzes
Jahr gehört zu haben. Es können jedoch auch solche,
die der Gelegenheit zum Besuche der Vorlesungen er-
mangelten, von diesen Commissionen znr Prüfnug zu-
gelassen werde», wenn sie sich darüber ausweise», daß
sie entweder das Uncergymuasimn, oder den commer-
cielle» Lebrcours an technischen Instituten, oder die
Oberrealschule mit gutem Erfolge zurückgelegt haben,
oder daß sie sich im Cassen- oder Comptabilitäts-
dienste der öffentlichen od«r einer städtischen Gemein-
deverwaltung bereits verwende». Solche Prüfuugs-
candidate» habe» übrigens in ihren Gesuchen die theo-
retischen Hilfsmittel anzugeben, mittelst welchen sie
sich das Lehrfach angeeignet haben, worauf bei der
Prüfung geeigneter Bedacht genommen werden wird.

" Statistische» Ermittlungen zu Folge zahlt die
k> f. Marine je eine Dampfmaschine auf

2 Dampffregatten von 67« Pferdekraft.
i» größern Dampfern von 660 „
4 Dampfjacht von . . 50 „
3 kleinern Dampfern von 89 „

Von diesen Maschinen wnrden 3 von 340 Pfer-
dckl'aft uud 194.N00 st. Anschaffnngskoste» im I n -
lande, und 6 vo» 1069 Pferdekraft und 557.0N0 fi.
Anschaffungskosten in England erzengt.

" Ueber die im Jahre 18.'!0 stattgef»»de»e Aus-
wanderung ans den österreichischen Staaten liegeu uns
folgende statistische Daten vor. Die Gesammtzahl
der Ausgewanderten betrug 63.'i; davon wanderten
206 mit . 1'i ohne obrigkeitliche Bewilligung aus.
Die meiste» AnSwaiiderungsfälle, 166, ergäbe,', sich
in Böhmen, in dem verhältnißmüßig kleine» Kron-
lande Echlesie» «08. Die Zahl der Ei»gewa»derteu
betrug im Jahre 18^0 904 Köpfe, somit um 269
mehr, als jene der Ausgewanderten. Die Ausgewan-
derte» haben aus eigenem Vermögen 37.099 fl. 6 ^
Kreuzer CM, mit sich genommen, die Eiugewauder-
ten dagegen 119.421 st. 4 2 ^ kr. CM. mitgebracht,
so daß sowohl in populationistischer, als öconomischer
Beziehung der Kaiserstaat von der wechselseitigen Be-
wegung der Aus- und Einwanderung keiuen Nach-
theil erlitten, sondern vielmehr eine» Zuwachs a»
Meuscheukräften und Capital geerntet hat. I m Ver-
gleiche mit dem Jahre 1849 haben die Auswande-
rungen sich wohl um 176 Köpfe, hingegen aber anch
die Eiuwaudernngen um 266, somit im steigenden
Verhältnisse vermehrt, daß man übrigens in nächster
Zukunft einer noch weit günstigeren Ziffer der El»-
wauderuug entgegen sehen darf, ist sich«, uud wird
nirgends mehr verkannt.

' I m Großherzogthum Krakan si„d im Laufe

des Monats December die Bezugsberechtigten an

Gruudentlastuugsvorschüsseu die Summe vo» 23.617
Gulden CM. angewiesen, woruach der bis 31. Dec.
im Ganze» erfolgte Vorschußbetrag 1ö7.ll17 ss. CM.
ausmacht-

^ Die siebeubürgen'sche k, k, Urbarial - Laudes-
Commissioii Hai lauc des vo» ihr am 31, December
gemachte» Abschlusses bis dahin seit dem Beginne
ihrer Wirksamkeit au Urbarialeuischädigungovorschüssen:
1. Rate für 12.080 Bezugs-

berechtigte in 2077 Ge-
meinden 888.901 ss. 29 "20 kr.

2. Race für 12.097 Berech-
tigte in 2077 Gemeinden 889.630 „ 5)0',<, „

3. Rate für 1^47 Berechtigte
in 308 Gemeinden . . 78.848 „ 30 „

somit zusammen . . . . 1,8ii7.280 fl. üO^ /^ kr.
in C M . ansgefolgt.

— Reisende, welche ans Ungarn zurückkehren,
versichern, daß die i» frühere» Jahre» so häufig vor-
gekommenen Zigeiinerbauten gänzlich verschwunden
sind. Vei einer durch oas ganze Land gemachten
Reise wurde auch »icht eine Zigeu»erfam>lie herum-
streifend gesehn,. Viele Familie» habe» sich seit Neu-
gestaltung der Dinge in Dörfern niedergelassen uud
eine angemessene Beschäftigung ergriffen.

- Am 29. v. M . , an einem sehr nebligen
Abend hac der Professor der Ppysik am Collegium!
zu Monza, Pater Giambatiista Cavaller,, ein äußerst!
glückliches Experiment mit eleccrischem dichte gemacht;
der verdienstvolle Optiker, Hr. Dnroni, stellte die elec-
trische» Batterie» auf, und e,ne große, unter seiuer!
Leitung in Paris angefertigte Fresuel'sche Liuse zu >
Gebote. So sehr auch der dichte Nebel die Wiikuug
der Electricitüt und des Lichtes beeinträchtigt!,', so uer-
breiiete nichtsdestoweniger der 'Apparat so gewaltige ^
Helle, daß ma» in einer Eutferunug uo» mehr als!
400 Metres deutlich kleingedruckte Schrift lesen konnte.

— Die belgische Eiseubahüverwalmng hat in
Verbindung mil der englische» zum Besuche der I u -
dustrie-Ausstelluug m Dnbli» Billets ausgestellt, für
die erste Classe zn 200 »nd si,,! die zweiie zn lOl)!
Franken, a»f drei Monate, mit welche» ma» die!
Reise gaiiz »ach Beliebe» in kleine» Touren machen,,
sich in London, Chester, Bangor, wo sich dir berühmte
Hänge- üüd die Tubularb, ücke befindet, aufhalle» kau».
I n Dublin gewähren diese Billets Eiulaß zn allen
Sehenswürdigkeiten, »»d werde» auch zu Ausflügen
in die dochromantische» Umgebungen Dublins Billets
zu ermäßigten Preiseu gegebeu,

D e u l > ch l n l, d.
B e r l i n , 6, Jänner. Nach einer Entscheidung

des Handelsministers solle» Junuugeu, welche »icht im
Stande sind, zur Vilduug ihrer Prüfnng^ommissio»
zwei befähigte Meister a»S ihrer Mitte zu wähle»,
u»d welche ihre» wenige» Mitgliedern auch im Ue-
brigeu zur Förderung gemeinsamer gewerblicher I n -
teresseu keiue Gelegenheit bietet, aufgehoben werden.
Dieß soll i»ebeso»dere dann geschehen, wenn eine
solche Iuuuug die Bildung einer ueue», c>eu gewerb-
lichen Interesse» besser entsprechende» ausschließt.

Wie die „Spe». Ztg." wissen wi l l , besteht die
preußische Note wegen Anerkennung des französischen
Kaiserthums in drei Acicustücken. Das eine beant-
worte die Anlage, die sich bei der französischen Noti-
fication befand, und'das Se»atsco»sultum, wie dns
Plebiscit mittheilte. Die preußische Antwort erkläre
solche Acte innerer Verfassungsänderung, als iuuere
Augelegeuheit, dem betreffende» Lande durchaus über-
lasse» zu,müsse»; das zweite Acteustück gehe ro» der
Erkläruug aus, daß i» dem gegeiuvärtige» Schritte
Preuße» im Ei»perstaud»isse mit Oesterreich uud R»ß-
laud verfahre, u»d acceptire die Ae»ßeru»geu, welche
das neue Oberhaupt Frankreichs über die Aufrecht-
haltnng der Verträge u»d des Friedens gethan, so-
wie die Erklärungen des Ministeis der auswärtige»
Augelege»heite» in Frankreich, daß der Kaiser dieselbe
Politik, wie der Pläsident, befolge» werde. Das
dritte Acteustück sei »och kürzer als das zweite; es
sei das Schreiben Sr. M . des Königs von Prenßeu,
welches einfach den Grafen vo» Hayfeld von Nenem
bei dem Kaiser von Frankreich accredicirte, unter den
Versicherungen der Freundschaft und der Hoffnung
bl<lbi!>0er friedlicher Beziehungen zu Frankreich.

München . 3. Jänner. I » der „ N . Münch».
Ztg." finden wir unter der Aufschrift: „Deutschland
und der deutsche Buud" folgenden Artikel:

„Ueber StaatSei»richt»»ge» und Verfassungen
kaun es verschiedene Memuuge» gebe,,, die, we»u gleich
völlig untauglich für irgend ein bestimmtes Laud u»d
seine» iuueren Verhältnisse» gänzlich zuwider, doch eine
individuelle Berechtigung für die Person des Doctriüärs
habe» könue». Bei der Betrachiuug Deutschlands, als
eine-,' Gauze», ist das »icht der Fall Hier kann <s
sich uichc darnm Handel», wie die Entwickeln»«. Deutsch«
lands sich etiva gestaltet habe» würde, wen» dieses
oder jenes Ereiguiß »icht geschehe» ware, wenn zn
dieser oder jeuer Periode die Geschichte eine andre
Wendung genommen hätte. Die Entwickelnug Deutsch-
lands ist einmal da, wie sie ist, und die einzelnen
Bestandtheile dieser staatliche» Entwickelung habe»
ihre geheiligte Berechtigung i» sich, durch die Eut-
wickeluug iu der europäische, Staaienfamilie. Ne-
be» dieser staatlichen Entwickelung, die Deutschlaud in
sich spaltet, lauft aber die wieder verbindende Noth-
weudigkeic der Einheit, Es würde zu weit führen,
weuu wir diese Nothwendigkeit nachweisen, wenn wir
zeige» wollten, wie da, wo mau, ihr „icht iu geeig«
neter Weise Rechnung getraue» , nur Uuglück für
Deutschland war, uud wie man uo» dieser Wahrheit
überzeugt, das leider l̂ iug Versäumte endlich „ach'
holte. Genua: wie die staatliche Entwickelung, so
ist auch die Nothwendigkeit cer (iinheit Deutschlands
factisch da, und im deutsche» Bunde ist dieser Noth:
wencigk.'it der thatsächliche Ausdruck gegebe», — Wie '<!
ad« komtte diese Einheit, de» faciisch gegebe»e» Ver-, D
Haltnisse» gegenüber, zu Staude gebracht werdeu? '«
Zur Zeit der Stiftung des BuudeS'gab es i» Deutsch« ^
laud, außer de» frei?» Städteu, 34 Staate», wovon /
der eine mächtiger als der andere, keiner aber berech-
tigter als der a»d,'re war. Die erste Beding»,,«, ei- ^
nes souoerai»eu ötaats ist aber die, das zn bleibe»,
was er ist, und zwar m s,mer ganze» »nd volle»
Berechtigung, und darum wäre dnm.ils, wie jeNr, ei»«
Einheit, den'» Bedi»g»»g die Unterordn»„q ei„cr
Souveramelät unter die andere geiveseu wäre, ein
U»di»ss gewesc». Eine elüOillichc Neibiudunq zu'ischeu
souveraiueu Staate,, ist darum nur im B»»de möglich,
wo d,c einzelne» BimdeSglieder als solche gleiche Rechte
u»d dadin'ch Gelegenheit habe» . i» jedem Pnncte,
durch welchen sie ihre Souverainetät oder eine Be-
dingung derselben bedrol't glaube», ihr sie sch»konoes
Veto ei»z»leqe». Diese Wahrheit erfemie», ist aber
leichter, als sie, gegebene» Verhältnisse» gegenüber,
znr Befriedigung jedes einzelne» ?heileö und doch aucs,
wiederum zur Befriedigung des erstrebte» eiubeiilichen
Ganzen thatsächlich durchzuführen. Der Rnhin, die-
ses seit Jahrhunderten herrlichste Werk deutscher Ge«
meinsamkeit und Einigkeit vollbracht zu haben, ge-
hört den Stiftern deS Bundes. Es gehört ihnen aber ,
anch der weitere Nnhm, in dieses Werk, welches, »ach '
dem Willen seiner Stifter, beständig sei» soll, gleich
alle Keime niedergelegt zu haben, deren Deutschland
zur fortwährende» E»ttvickl»»g seiner Geiucuisamkeit
u»d Einheit bedarf. Die Einheit zwischen Oesterreich
und Preußen, mit Einschluß aller übrige» Staate»
Deutschlands, die wir >e!)t so freudig begrüße» , sie
ist, was sich 1» den leme„ Jahren anch ereignet ha-
be» mag, nicht vo» heuie oder gestern, sondern im
Vimde begründet u»d vorgeschrieben, welcher i» sei-
ne» äußern Verhältnisse» eine iu politischer Einheit
rerbuudene Gesammtmacht sei» soll; die iu vielen
Dingen so wohlthätige Gemeinsamkeit und Gleichför-
migkeit in Deutschland, sie ist uur dem Bunde zu
virdaukeu, uud es wäre »ie ei» Zollverein e»tstauden>
Haude! »nd Gewerbe würde» sich i» De»tschla»d »ie
iu so erfreulichem Grade gehobe» habe» , es stünde
ihnen nicht eiue immer größer uud segensreicher wer-
dende Zukuuft bevor, ohne den Bund. M i t eiuem
Worte: WaS vom Standpuucte des thatsächlich Ge-
gebeueu aus für deutsche Gemeinsamkeit und Einheit
geihau werden kau», das liegt im Vnnde, Eine an-
dere Einheit ist nicht möglich. Wil l mau das ver-'
keuuen, sich über das thatsächlich Gegebene hinaus»
setze», so hört auch die individuelle Berechtigung auf,
welche man in Betreff innerer Staatseinrichtungen
der iu nud durch sich festgefahrenen Einseitigkeit eines
Doctrinärb allenfalls zugestehen kau» ; dcmi was über
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das in staatlicher Beziehung in Deutschland Gegebene, uud

das davon bedingte Möglich-Erreichbare hinausgeht, ver-

fällt, durch seinen Gegensatz, mit Nothwendigkeit der

ubsucden policischen Schwärmerei oder der Nevvlu-

tion. Ein Drittes gibt es nicht.

F r a n k f u r t a. M , N. Jänner. Die „ F - P . "

setzt folgenden Artikel vom Rhein au die Spitze ih-

rer heutigen Nummer: Die öffentlichen Blätter deS

I n - nnd Auslaudes beschäftige» sich seit mehreren

Woche» lebhaft mit dem Gerüchte, daß Se, Majestät

der Kaiser der Franzosen sich um die Hand der Pr in-

zessin Stephanie vo» Hohenzollern - Sigmaringen be-

worben habe; j a , mau läsit sogar die dießfallsigen

Uuttihandlungeu dem Abschlüsse nahe sei». W i r sind

in der Lage, auS der zuverlässigsten Quelle die Ver-

sicherung zu gebe", daß sämmtliche auf die bezeichnete

Verbindung abzweckende Nachrichten völlig aus der

Luft gegriffen sind, und daß man am Hofe S r . Ho-

heit des Fürsten vou Hoheuzolleru zur Zeit noch nicht

im Entferntesten an eine Vermählung der noch sehr

jungen Prinzessm Stephanie denkt, wie denu a»ch

französischerseits uicht der leiseste Schritt in eiuer sol-

chen Angelegenheit geschehen ist.

G re i t z , 4. Jänner. Durch Negierungspatent

vom 26. December v. I . werden die Landeöabgaben

für d.,i neue Fiüanzjahr ausgeschrieben, Es findet

dauach mit eingeholter ausdrücklicher ständischer Be-

willigung die Forterhebung der bisherige», als änßerst

niedrig bekannten Steuern bis Ende des Jahres

18!lÜ mit dem alleinigen Unterschiede S t a t t , daß die

im Jahre 184X einstwelle,, enigestellie Consnmtions-

abgabe von Bier mit Beginn gegenwartige» Jahres

wiederum in dem frühere» Maße zn entrichten ist,

Die iudirecte Steuer, — schreibt die „Leipz. Zig,—

welche von einem nicht zn deu uolhwendigsteu Lcbcus-

l'edürfuissen gehörige» Stoffe erhöbe» wir!? , bietet

einerseits bei der verh,U<n,ß!!',ißig a»ö»e!)n,end starke»

Co»s>,mtio» des Bieres im Fürsteülhnme ei»e» an-

sehnlichen Ertrag, ohne daß sie ans der andern Seite

den l»lligen 'Preis dieses Getränkes l» ci„er lastige»

Weise erhöhte, u»l? stellt sich scmnch i» jede,» Ve-

tracht nls eine vollkomme» «»gemessene Zuftnßq,ielle

zu den Landeseinkünfte» dar.

S' ch m e i t.
" Der schweizersche Canto» Tessi» ist durch die

Eriignisse der letzte» Jahre, gleich einige» Cantone»

der heloetische» Eidgenossenschaft, der Herrschaft des

rohesteu Nadicalisinus Preis gegeben. Wie überall,

so hc>l>e» sich mich i „ ^^ss„, ^ ^ Gewaltthätigkeiten

der radicalen Machthaber vorzugsweise gegeu d,e ka-

tholische Küche »,,o j h „ I^s t i^ t ioncn sserichtet; die

Verfahrnngsweise Tessms bei diesem Vorschreiten fin-

det aber wohl fa»,,! j h „ g Gleiche» in irgend einem

Lande. Grundsätzlich ist die katholische Geistlichkeit

?om Iugendnnterrichte entfernt worden; um aber

sicher zu sei», dc,ß der lautere, »»verfälsckte, schnödeste

Nadicalismus i» kirchliche» wie in politische» Dii igcii

der Jugend des Cantons eingeflößt werde, sind in

Tessm politische Flüchtlinge vorzugweise zn Schul.-

amtern berufe» worden. Vo r einigen Monaten de-

cretirteu die dortigen Gewalthaber die Aufhebung des

Seminariums von Pobleggo und des Collcgiums vou

Ascouo, von denen das erstere zum ErzbiSthuim

Mai land, das a»dere z»n, Visthume Como gehört.

Ein Gesetz vom Jahre 18',8 l»>schrä,>kte die Zahl de>-

Capiizinermöiiche im <Zmn°„, der inländische» wie der

ausläudischen, auf «.',. Zugleich wurde bestimmt, daß

bei etwaige» Säculalisatioueu die auswärtige» Mouche

welche im Cauiou ihr Gelübde abgelegt, die Summe

zurückerhalten sollttn, welche sie beim Antritte des

Noviciats hinterlegen mnßlen. Aber auch diese Be-

stimmungen, wie beschränkend, uud de» allgemeinen

Verträgen i» Betreff der Schweiz Zuwiderlanfeud sie

anch waren, wurden vo» der jetzigen radicale» Regie-

ruug des Cautons mißachtet. Ohue Angabe irgend

eines Beweggrundes wurde» mitte» i» der Nacht r>,

^9. November alle Mönche der Capnziiierklöster am

Lugano uud Metrisio durch Commissäre der revolu-

tionäre» Negieruug ausgewiesen. Es befanden sich

darunter 22 geborue Oesterreicher, welche aber sämini.

' "> schon über 20 Jahre im Canton Tessl» sich auf-

^ I ^ ' w d s r m i t »ach de» doriigeu Gesetze,, als
' ,.. '

Inländer zu betrachte» w,nen; mehrere waren von

der dortigen Regiernug seldst angestellt geweje»; ge-

geu Keiueu lag irgend eiue Beschuldigung vor. Ver -

geblich baten sie um Angabe eiues Grundes für ihre

Ausweisung; die Commissäre selbst wnßte» keineu

solche» anzugeben. Nur mic Mühe erlaugte» sie eine

Snmde Zcit, um sich vorzubcrciteu, die Klöster zu

verlasse», wo sie so lauge Zeit ihrem religiöse» Be-

rufe lebte». Um 2 Uhr in der Nacht wurden sie,

ungeachtet ihres Protestes, fortgeschafft, über die öster-

reichische Gränze gebracht, und nicht einmal die ge-

ringe Znrückcrstattnng, welche daö erwähnte CautonS-

Gesetz bestimmie, ihnen geleistet. Dieses empörende

Verfahren gegen österreichische Unterthanen w,rd, wie

wir aunehmen dürfen, nicht uugerügt bleiben, wie

überhaupt der Wunsch gerechtfertigt erscheinen wird,

es möchce dem radicale» Unwesen i» so viele» schwei-

zer'sche» Canconen, das den rechtschaffene» Schweizer-

bürger» immer unerträglicher wird, die Nachl>arstaa-

ten aber gefährdet, durch kräftige Maßnahmen 0rr

Mächte endlich ei» Ziel gesetzt werden.

B e l g i e n
Brüsse l , 2. Jänner. Der Senat hat sich am

letzten Freitag auf »»bestimmte Zeit vertagt, nach-

dem er zuvor noch einstimmig das Budget des I n -

nern votict hatie.

I r a ll k r e i ch.
P a r i s , 2. Jänner. Herr Berryer hat folgenden

Brief an üe» „Mox i tenr " gerichlei i

Me in H e n ! , D e r „Moni ieur , " welcher den Rath

des Aovrcatenstaudes unter de» Körperschaften auf-

zählt, die gestern in den Tnilcrieu empfangen wniden,

hat einen I r r t h u m begangen, deu ich Sie zu berich-

tige» bitte. Der Advocatenstand ist weder ei» Corps

von öffenilichen Beamten, noch eine Compagnie mini-

sterieller Untergebener. Der Rath dieses Standes >M

sich am 1. Jänner nicht bei», ofsicielle» Empscmg

eingefmidl'», wohi» er »nter semem ^ i i e l eiiigeladen

weide» d iüf le , »,,d wo kein :>>'ang ih», angewiesen

winde. Ich l)al>e die Ehre :c. B e r r y e r , ij«!<»,»!<>r

«!»> >'<>,,!r,' <!<>« l>v<»'l,I,^ <!l> I ' , , , ! . ^ .

Nach i» Paris eing^gaügene» Nachrichten a»S

ßonstanlinopel svll Abo-el-Kader dort mit besondere»

Ehrenbezeugungen empfangen werden. I n Brussa

ist eiue schöne Besitzung für ihn uud seiu Gefolge

angekauft,

P a r i s , 3. Jänner. V o m heiterste» Wetter be-

günstigt, fand heute Morgens l! Uhr dic feierliche

Uebeiiraguug der Neliqnien der heil, Genofeva aus

der Metropolilankirche in das Pantheon S t a t t , daö

gester» durch den Herrn Archidiacou Bnqnet nach

canonischer Weise kirchlich wieder eingeweiht worden

war. DaS Nel>quie»kästche» wurde ro» Diaconen ge-

tragen, die in Dalmatica'S vo» goldene», Tuche ge-

kleidet wareu. Ueber den Quai Moutebello, die Straße

der Beruardiner uud die Straße de la Montague

Sainte Genivievo entlang bewegte sich der Zng,

Eine öffentliche Ceremonie des katholische» Cnltus

ist für Par is ein ganz neneS Schauspiel; es war da-

her auch der Zudraug Seitens der Andächtigen dieser

ärmlichen und volkreichen Stadttheile ein außerordent-

licher ; besonders bemerkenswerth war die dargelegte

tiefe Ehrfurcht für die heilige» Gegeustäude. Ueberall

eutdlößlc,, sich die Häupter vor dem erhabenen Zeichen

der C,!osung, Be i deu Kirche» z»m heiligen Nicolas

vo» Chardounet u»r des heilige» Stepha» vom Berge

war der ClcruS dieser beide» Pfarreie» versammelt,

»M d,e heilige Reliquie z» empfangen. Wahrend der

g>oßen Feierlichkeit ertönte mit vollem Klänge die

große Glocke von Notre-Dame, Schlag IN Uhr ge-

laugte die Prozession zum Portale des Pantheon, wo

die Wache des zwölften ArronoissemeutS uuter Gewehr

stand, I » diesem Aligeublicke trat der hochw, Hn'r

Erzbischof vo» Paris auf die letzte» Stufe», um das

kostbare Gut zu überuehmeu, worauf sich die gauze

Begleitung in die regenenrte Kirche begab. Unmittel-

bar darauf begaun das feierliche Hochamt.

Uuter den Anwesenden bemerkte man die Minister

des Ciil ius nnd des Innern in großer Uniform, so wie

viele Angestellte in ihrer Auuslracht,

Ncüi, de», Hrchanite stieg der He,,' Erzdii'chof cms

die Kanzel und hielt eine Anrede, welche die ganze

andächtige Versammlung anf's lebhafteste ergriff.

Die Ceremonie endete mit dein I « Drum.

Großbritannien und Irlnnd
L o n d o n , 3, Jänner. Die Venheidiguugs-

maßregelu, die in aller S l i l l e iu England getroffen

werden, sind nicht isol i r t ; auch iu I r l and zeigt die

Negieruug dieselbe Vorsicht, Dubl in und Limerick sollen,

wie man hört, durch verstärkte Artilleriecorps iu Ver-

theidiguugsstand gesetzt werden. Batterien und Ne-

douten werden anf allen Küstenpuncten errichtet, die

eincm auswärtige!! Feind eine Blöße zu geben scheine».

I n Enniskillen u»d andere» Städten geht man da-

mit u m , größere uud befestigte Caserue» anzulegen.

Da dic M i l i z - B i l l a»f I r l a n d keine Anwendung

findet, so würde daselbst eine größere reguläre Be-

satznug nöthig sei».

Die CilU l>,t i!>rem bisherigen Vertreter, Lord

John Nnssel/, ihr Vertrauen nicht entzogen. Der

gegenwärtige Siame-secre^ar oeo Auswärtigen ist

hentc ohne Opposition wiedergewählt wo,de». I » der

Dankrede, welche Lord I o h » an seine Wähler hielt,

berührte ec den Puncc der Einkommensteuer und

anfterte, daß bei einer derartige» Steuer eine gewisse

Ungerechtigkeit schwerlich zu rermeiden seiu werde.

DaS M a ß aber von Gerechtigkeit, welches nach ein«

gewissenhaften Piü fnug als durchführbar sich heraus-

stelle, wecde tie Ütegierung nach K,aften zu erzielen

suche». Was die Finanzpolitik im Allgemeine» be-

trifft, so sprach sich der edle Lo,d dahin a n s , daß

ilnn eine allmalige, nicht eine übereilte ^,'el'isil'» des

Steiierwesens als raihsam erscheioe.

Die AiiSwandererschiffe »ach Austialieu sind in

der letzten Zeit Mit Passagieren so übe,laden worden,

daß die Sterblichkeit anf denselben erschreckend «n-

nah,n. Aus drei Schiffe», von de»e» jedes >A><» l'is

»<»<> Passagiere a» Bord hatte, si»d auf der Uebrrsohrl

.">,"! Persoueu verstoibe».

^ in e r i k a.
Die »encsten Nachrichten a»S )i'ew-,Po,k reiche»

«»is zum 2/!. v, M , Das Befinde» des i^fährlich

erkrankten ^iceprasidenle» M r . Nnfuo Ku ig ha! sich

etwas gebessert.

I » S t , I ago de C»ba hat ein heftiges Erdbe-

ben große» Schade» an Gebäude» angerichtet; nuch

a»f Ia»,aica sind Erdstöße verspürt worde».

Der britische Kriegsdnmpfer „Vesta" hat drei

Sclavenschiffe. die i» de» Gewässer» vo» Haraimah

krenzten, aufgebracht uud i» den Haftn vou Havanuah

bugsirt.

Bei Louisville hat ei» furchtbarer Zusammenstoß

zwischen zwei Dampfern S t a t t gefunden. Der eine

„Western Wor lo , " sank »ach IN Mmit te» ; 2« Rei-

sende »iid mehrere Individuen von der Schiffsmann-

schaft ertränke».

Ei» gewisser Angnst Ba r r ist wegen Mordes

vo» dem englische» Gesandten reclamirt worden; die

Auslieferung wurde von den amerikanische» Beboide»

uuter dem Bedeuten verweigert, daß die Absicht deS

Mordes nicht nachgewiesen sei.

Telegraphische Depesckc,».
" F l u r e n , , s>. Iäuuer. Se. M a j . der König

vo» Vaiern ist so ebcn luer eingetroffen.
" T u r i n . 6. Jänner. Ein löuigliches Decret

genehmigt das neue Reglement über ten Seeianitäts-
dienst. — Vorgestern l'at die Äbgeordneteiikamuier
das A»Sga!'5b»dget der Artillerie. deS FestungS- mW
Fortif icatio„^ie»steü geprnft, »>'d alle Kategorien
desselben angenommen; anch die Generaldebatte über
das Marinebudget warl? geflossen. Dem Senate
wnrden die von der Abgeordnetenkammer angenom-
menen zwei Gesetzentwürfe über die Reform der Cen-
traladministratiou nnd die Genueser Eisenbahn vor-
gelegt,

' * P a r i s . «. Jänner. Dem Vernehmen nach
wird Graf Rayneval von Rom abberufen und zum
Senator ernauut werden.

' P a r i s , 9. Jänner. Die „Pat r ie " dcmentitt
wiedeiboli die Occiipation von Semana. — Wie ma»
hört, soll der Minister der answürtigen Angelegen-
heilen. Dronyn de I'LhnyS, se,ne Entlassung gegebe»
bc,l'en, selbe jedoch nicht aügeurnime» woiden ><î >

Ul.v Verlag vou I . v. Ä'lriumayr «»d F. Vamberg in Laibach. Verantwortliche Herausgeber u»d Netacceure.- I . v. Kleinmayr und ^ . ^aml»flll>



Tclegrahpischer Cours «Bericht
der Staatspapiere vom 10. Jänner l 8 5 3 ,

Stllatsschuldveiscbreibungen z» 5 pG!, (i„ EM.) 96 l/>6
detto ' . 4 !/2 . , 8.', 7/16
detto „ ^ „ „ 76 7/«
detto „3 „ „ 58

Darlehen mit Verlosung u, I , !8:N, für ,M) ss, 225 7/8 fln U«' fl,
dctto dctto <839 , „ 250 „ 1^0 </̂  für U>„ fl,

i^iNe^ ^ 9« l/8
5"/» 1852 9«! </Ui

Vank-Atticn, vr, Stück chnc Coupons <351. ^
Nttien der ,ssai>Vr Ferdinand«-iliordbnhü

,u «!N0 «. <Z, M 2450 N. !>!<,«. M,
Nctien der österr. Douau-Dauwsschifffahrt

,» 5NN ff, V, M 736 ss. in L, Vl,
Acticü dcs östcrr. Lloud in Trieil

zu ö00 il. E. M 642 l/2 fl.i»!!, M,

Wechsel.-(^ours vom 10, Jänner 1853.

Amsterdam, für 100 Thaler Current. Nthl. IZ l Vf. 2 Monat.
Ä,!g«d,n>,, fur l«U >̂»,i>e« <»,n,, G,u>>, >0» 1/i !Isu,
,<m„f,url».M,, (f,,r 120 !>, fl,dd, A<>-)

ein«-Währ, i,n 2^ !/2 ss. Fuji, G»ld,> W8 3/8 2 Mmiat,
Hamburg, für !<»<» Thaler Aanco, Nthl. 161 Vf. i Mm,a,.
8i»oin°. für 3U0 T««ca»ifche «ire, Ould, 1N7 Af, i Mm,a'.

kondon. für I Pfund Merlin, Gulden ̂  ' , « I A ^ W°^t
Mailand, für 3N0 Oesserrcich. Lire, Guld, 108 3/4 B i . 2 Mun„t.
1!»ris, für 3«<» ssrank»! , . «°>uw, i2?3/4Nf. 2Ä!,,,.,!
Vukareff für 1 Gulden . . . para 25l .N T.Sicht,
Constantinovel, für 1 Gulden . vara 425 31 T. Sich,.

M. M. Lotto.;iehnngeu.
I n Gratz am 8. Jänner 1853:

89. 4U. 32. 6 l . 58.

Die nächste Ziehnnq wird am l9 . Jänner
1853 >n Gratz gehalten werden.

I n Wien am 8. Jänner 1853

12. 53. 28. 43 65.

Die nächste Ziehung wird am 18. Jänner
185,3 i» Wien gehalten werden,

Fremden-Zweige
der hier Angekommenen „ n d Abgereisten

Den 8. Jänner 1853.

Hr. Ios. v. Ziska, Realilätenbesitzlr; __ Hr.
Luig, Mazzoloi, Handelsmann; — Hr. Boheim, Ha»,
delsaaenr; — Hr. Carlo Marko, Landschaftsmaler, —
und Hr. Limbouses öambrinos, griech, Unterthan, aUe
5 von Truest nach Wien Hr. Blech, — Hr. Me.
»ardi, — ,'?r. August Meyer, — un» Hr, Crosati,
alle 4 Handelsleute, — und Fr. Maria Dusleffsy,
"Private , alle 5 von Wien nach Trieft. — Hr. Lose!,
Handelsmann, von Wien nach Gorj. — Hr. Eduard
Mulle,, We.ksdirector, von CiUi nach Triest. — Hr.
Vincen; Zinke, Glasfabriksinhaber, von T'iest nach
Marburg. — Hr. Comraßi, Steinmeßmeister, von
Trieft nach Schoriwien,

Den 9. Fr. Gräfin Wimpfen, Gemalin dcs k, k.
Scacchalreis >n Trieft; — Hr, Pudiner, Ingenieur-
?lssiftent; — Hr, Brucha, Prioat-Ingenieur; — Hr.
Goldmann, — Hr. PoUak, — Hr. Schiffmann, —
und Hr, Barlolich, alle 4 Handelsleute, — und H7.
Monafterillti, Privaiier, alle 8 von Wien nach Triest,
Hr. Schmied!, Knegscasse-Beamie, von Wie,, „ach
Zara, — Hr. Heini ich r. Fellner, k, t. BeanUe; —
Fr. Fü'derite Ufniarska, russ. Beanuenöwitwe; — Fr,
^!mi!ie Refchke, ruff, Priuute; — Hr. Sigismiwd
Huneivald , Handllsmann ; — Hr. Angela, Nckola„sich,
Hantelsa^ent, — unv Hr. John Graham, Werkmei-
ftcr, alle 6 ro» Trieft nach Wie,,. — Hr Vilaüdcr
v, Landjberg, Pr,vat,er, ron G,atz „ach Tr,eft.

Z. j ^ , u (2i Nr. M>,
K u n d m a c h u n g .

Den Steuer-Cl)ntr>duente!> dieser Stadt^e'
mcinde wild zur Kenntniß gebracht, daß es von
der m,t h. Statthaiterei-Verordnung vom 22.
Nov.'mbcrv. I , Z N»5-l5, angeordneten 5Atigcii
B.zirks-Ua-lige, zur Deckung der Laidacher Bezuks^
Casse-Auslagen für das V^rw. I . I 8 5 3 , ;u
Folge der ul)cr den hielortigen Bericht vom 2ll
v. M. nsiossencn hohen Statthalterei - Genehmi-
gung vom 2. d. M. , Z. l2»40, abzukom-
men habe.

2tadtmag<stlv,t Laibach am 7. Jänner 1^53

Z. >U20. (3>

Kundmachung.
Das hohe k. k. Ministerium des

Cultus und Unterrichtes hat mit dem
Erlasse vom l- September lauf. Jahrs,

Z, 5ä7, , den Bau einer neucn Pfarr-
kirche zu Mitterdorf genehmiqel', oen
PationcNsdcitrag pon koon fi. C M , für
die Proftssionisten aus dem Neligions-
fonde fiüfsil.; gemacht, und oem Gcmeinde-
Vorstande die Baufühnmg überlassen.
Materlallen sind vor»ereltel, Hano- und
Zugarbellen >verden n, ,,i,u<!i< geleistet

Kunstverstaiwige Unternehmungslu-
stige werden zur Uebernahme dcs Baues
eingeladen und aufgefordert, ihre dieß-
falligen Antrage entweder mündlich ooer
schriftlich bei der Kirchenvorstehung zu
Mltterdorf in Gottschee anzubringen und
um 12, März >U52 persönlich hier zu er-
scheinen.

Die Baupläne und Kostenüberschlage
oer verschiedenen Professionisten-Arbeiten
können taglich daselbst eingeiehen werden.

Von den Vorständen der Ortsgcmein^
oen Mitterdorf und Malgern am
>tt. December i35i

Das Haus Nr. ^lZ, ln oerPolana-
Vorstadt, das sicd im besten Bauzu-
stände befindtt, für m.hrere Jahre gê
aen Brandschaden versickert lst, sonn.-
seitig und mitten in Gärten liegt, tro
ckene und freundliche Wohnungen dat
und einen jährlichen Zlnscrtrag von
330 fl. C. M. adwlrf l , lst gegen die
bllllgsten ZahlungSbedingmsse aus
freier Hand zu verkaufen. Nähere
Auskunft wird am Raan Nr. 187,
im 3ten Stocke, ertheilt.
Z, 17. (3)

Annonce.
I n der Zuckerbäckers! des

Johann M a r o l a n i sel, Witwe,
sind, vom6. I ä iner an, durch den
ganzen Fasching, alle Soin,- und
Feiertage, von 1 ! Ul)r Vormtt
tags bis 3 Uhr Nachmittags,
N'tsch gebackene K r a p f e n zu
haben. ^^__^____

Maskenball - Fnzeigc.
D,r Gefertiqle gibt sich die Ehre, cinem ver,-

thrunssswüroigen Publicum hiermit cmzuzliqc». daß
Son!,l>n, den >6, Jänner IHZZ im hicsiqen ständi-
schcn Thcatelc,ebm,de der erste

der tießjähnge» (l l. r n e l 'a l S ,- S a i su » S l a t t
finder.

Der S a a l wild hierzu gut geheizt, vollständig
belküchlet, sowie vun Seile dcs Orchesters die ncucr
sten Tanzcomposllioiun ausgeführt werden.

Die Tage der übrigen MaZkinballe, welche sich
im Ganzen auf Fünf bel^ufcn werden, si,id de» 23,
und 3». I a n u e r , »nd den 6, und 8. Februar,

Einwtt -Bi lk ts m die Logen oder in
den Saal30kr., auf die Gallcnc 12kr.
Aufanst des Balles um « UhrAbends.

Gnde 4 Uhr Morgens. ^
i.'ail)>ich am I I . Jänner 1833.

Dilcclor des hics. stand. Lheams.

F. 26. 3)

Cine Wirthschaften«,
des Lesens, Schreibens und Rech-
nend, der deutschen und kraimschen

(slovenischcn) Sprache mächtig, lvird
für Oberkrain gesucht. Portofrei zu
schreiben unter Adresse: ^ . G- F.

! Post Krainburg.
3. 20. (fy

A IT It O R A .
Original-Oelqemäldc von Guido
Reni, e i l^ 3Z0 Jahre alt, und
sehr gut erhallen, ist zu verkaufen
Nr. 175, am alttn Markt, II.
Stock, rückwärts.
3 4 l , ( !) ^ " ^ ^ °

Bei J a n v. K l c i l lmay r ^ Fedur V.>,,»ber<»

in Laibach ,st zu hal^,,-.

K a b I) a ! i st isch .- a st lo non, isch e s

Lotto-Orakel,
u m d i e h e r a u s z u k o m m e n d e n f ü „ f N u m ^
m e r n i m Z a h l e n l o t t o z u b e r e c h n e » , N e k s t

e i n e m Lo t t o ° T r a u m b üäi l e i n ,
P re i s 15 kr.

N iegev ' i . M , G. C , t,.i»er. H,.-z ,„>d ,^a,'d.
Post,ll>!. P,ed,sste» zur Fonpfla,!;l,»q des wühlen
Chilste,»l)U!Ns im Gl.nil'en i>„d <?,be,, ubcî  alle
S?!!!!-', Fest.- inidFcienagS Eva„qeliln. Beili,! INZ'
! fi, ,2 kr.

^ c h i l l i n c , , !)>-. H^oi'ische Ancholoqie. E,„e Z.iü,m-
lliüg vo» Bioliiaphie,! der mertwmbiaste» M>nn,ei,
Kriei,S^eii?n, Schlachten mid a„derer qeichichrliche»
Begeb.'iihfiien, 2 Bde, Brmidenl'l,. ! 85^ . 2 f! 42 tr .

S c h m i d t , Dr. Carl Alithi'ovologilche Briefe. Di«
Wissettschafc vo,n Maische» >„ seinem ^eb^, u„d i»
s^ül'ü Thäte». Alle» Oedildetc», v<»^nql,ch alle»
Lehrer» u„d Ei^icher». M i t 55 licho^iiiyh,,^,, M?
l'ildin'ge!,. Dessa» l»52 . 5 fi. 24 t,.

S c h m i ß , I , W Der kleine Kosmos. All.,em.i» r,.,.-
stä,!dl,che Welt-Beschreil'üng und eine V.,w,ih,,l>,i,
geĉ eü irriae ?l,>s>chten u»d Nucksch>',l!>, ivtlche i,n
neuesten Wote ei»^5 iirosien tosmischci, Gelehrten
<?c>vko,n,ne,!. Kö!» !8H2. 36 kr,

Sch „ e11z ü „ d e r aus H»„l0i j ln,e> scho'psi,ch>>,„ lice, ari-
schem 5asche,!'6lu>. ll,»^earl'. Aussage dvs S c h ö » .
stein'sche» Zap fens t re i ches . Grai I 8 5 I . g« kr.

s c h w a i tzenau, F>h- v Der Conii^tal'le Carl von
Bou b°», Bil0<r au i se>„em Leben u„d sei,,er Ze,t.
M i i 2 Plänen Berli» 1852. 2 ss, 24 kr.

Z i n d ' s , I , B. v. Sicher mid f,eschn'i»d heilender
Pivide.'?l,',t, o!>e,- grü,'dliche> Unterricht über die
EltemM,!!!, Ursache,, u„d Hei!i,„^ der Krankheiten
der Pferde, Völlia, umae^rbeilei vo„ C. W . ?l,innon.
l l . Aussage, Hranrfu,c !852 2 ss. 42 kr,

S t a m m , D<-, F<>d. Die i!a„dwi, ihschafi?-Kmist n,
alle,, Theile» des Feldbaues u»d der Viehzucht, Nach
den bewährte» Lehre,, der Wissenschaft, der Ersah.-
rlma, und der neuen Entdeckn„ge» in der Natur,
gründlich, fasilich u»d erniuthige,,!? erläutert. 2 Lic^
feruuqeu, Prag !8Z2. l fi.

S y d o w , Flied, v. Der Mann von Welt u»d feinen
s i t ten. 2 ?li!flac,e. Leipzig. 54 kr.

T r i e f t u»d seine U mg e b 1, „ q e ». E,,i Wegweiser
für Fremde und Einheimische. Triest 1852 l fl 20 tr.

V e n t u r a , P Joachim Die Mutter Gottes, Mutter
der Menschen, Oder: Elt läru„ge„ des Geheimnis-
ses: die seilgste Jungfrau an, Fusze dei Kreuzes.
Regcnsbnrg !«52, I fi 39 kr,

V i n c e n t , S , Der weibl,che Beruf >,„ Lichte der Ne-
iigion. Woite der Liebe, Esiliog,» , 85^ . iß tr.

W e g e l e , Dr, F cL, DaiUe') Leben und Werke, Cnl«
turgeschichtlich dargestellt Jena 1852. 4 fi. 5 kr.

W e , ' g l e r , Dr, Eduard. Augend,äceiik, oder: Pfiege
deZ menschliche,, ?luges im gesunde» u»d sch,vache»
Zustande. DreSde» l852, 58 kr.

W e r t h e r , Ferd. Die Heldensagen griechischer Vorzeit,
Aussührliche Darstellung d<K mythisch-heioische» Zeit-
alters der Grieche»; zugleich ei„e nothwendige Er-
g.nizung zu jeder griechischen Mythologie u>,d Ge.
Ichlchte. 2 Th.ile. Neue Auflage. Brandenburg
>83^. 2 fi. 42 kr

W i d , ' „ m a n n , Dr, Gustav. Die Religion und d.,s
Rechi der Welt, nebst emem Anlange über den mo-
ralischen, geistigen und politische» Charakter unserer
Zeü. Nöidliiigen 1852, l fi, sso kr.

W i l h e l m i , F . W . Die Anklage des P a t n Roh ge-
gen die Reformation dcs sechszehmen Illh,hu»derles
auf Testaments Verfälschung, Pforzheim I 8 5 I . I 5 t r .

Z i m m e r m a n n , Josef. Engels-Pforte, oder: neuer
goldener Himmelö.-Schlüssel. Ein Gehet» und Er»
bauungsbuch. Prag 1852. l fi. 36 tr:


